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Neue Studie: Herzkrankheit und Depressionen gibt es oft 
im Doppelpack 

Vom 03. – 06. April 2013 findet in Mannheim die 79. Jahrestagung der 

Deutschen Gesellschaft für Kardiologie (DGK) statt. 

Mannheim, Samstag, 6. April 2013 – Herzkrankheiten haben sehr viel mit 
dem Auftreten depressiver Symptome zu tun. Die Depressionshäufigkeit steigt 

von Menschen ohne Herz-Kreislauf-Symptome, aber mit Risikofaktoren,  über 
Menschen mit bereits aufgetretenen (manifesten) Herz-Kreislauf-Krankheiten hin 

zu Patienten mit manifester Herzschwäche (Herzinsuffizienz, HI) stetig an. Dabei 
finden sich bei Patienten mit einer HI, die auf Durchblutungsstörungen 
zurückzuführen („ischämische“ HI) ist, häufiger Symptome einer Depression als 

bei anderen HI-Formen. Das ist das Ergebnis einer Studie mit 3.433 
Teilnehmern, die auf der der 79. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für 

Kardiologie (DGK) in Mannheim von Privatdozent Dr. Thomas Müller-Tasch 
(Heidelberg) vorgestellt wurden. Die Datenbasis lieferte das Kompetenznetz 
Herzinsuffizienz, die depressiven Beschwerden der Patienten wurden mittels 

Fragebogen (PHQ-9) erhoben. 

„Zu beachten ist die komplexe Wechselwirkung zwischen der Depressivität und 

der HI-Symptomatik“, so PD Müller-Tasch. „So erscheint eine depressive 
Krankheitsverarbeitung bei ausgeprägten HI-Symptomen genauso plausibel wie 
eine mögliche Übertreibung der Symptomschilderung aufgrund der depressiven 

Grundstimmung.“ Gegenwärtig wird untersucht, ob die Unterschiede der 
Depressionshäufigkeit zwischen den untersuchten Patientengruppen 

Auswirkungen auf die Krankheitsprognose haben.   
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Die Deutsche Gesellschaft für Kardiologie – Herz und Kreislaufforschung e.V. (DGK) mit 

Sitz in Düsseldorf ist eine gemeinnützige wissenschaftlich medizinische Fachgesellschaft 

mit mehr als 8200 Mitgliedern. Sie ist die älteste und größte kardiologische Gesellschaft 

in Europa. Ihr Ziel ist die Förderung der Wissenschaft auf dem Gebiet der 

kardiovaskulären Erkrankungen, die Ausrichtung von Tagungen die Aus-, Weiter- und 

Fortbildung ihrer Mitglieder und die Erstellung von Leitlinien. Weitere Informationen unter 

www.dgk.org  
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